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Baden .
* Karlsruhe , 1 . August . Seine Königliche Hoheit der Großherzog sind

heute Morgen nach 7 Uhr , in Begleitung Seiner Großherzoglichen Hoheit

deS Prinzen Friedrich , von hier nach Stolzenfels abgereist , um Ihren Ma ; e-

stäten dem Könige und der Königin von Preußen daselbst einen Besuch av -

zustatten ._ _ _ _ —_ —

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 26 . Juli . Die Zunahme und Vervollkommnung

unserer GewerbSthätigkeit namentlich seil 6 — 10 Jahren hat die letzte Ge -

Werbeausstellung in wahrhaft überraschender Weise bewiesen , und als Folge

davon zeigen sich wiederholte Anstrengungen und Wetteifer der Gewerbtreiben -

den . Namentlich regen sich diese in den Baumwollegespinnsten '
, so daß jetzt

eben wieder in Böhmen eine Fabrik mit 62,000 Spindeln auf Aktien errich¬
tet wird , und durch Erweiterung anderer Etablissements die Zahl der Spindeln

wohl um 120 — 150,000 im Kaiserstaate bis zum kommenden Jahre ver¬

mehrt werden dürfte . ( S . M .)
Preußen . Koblenz , 28 . Juli . II . MM . der König und die Königin

und der Prinz von Preußen sind heute Abends 8 Uhr , von Biberich kommend ,
auf der Burg Stolzenfels angekommen . ( K . Z )

BreSlau , 21 . Juli . Heute ist die königl . Kabinetsordre , welche den „ ka¬

tholischen Dissidenten " die Abhaltung deS Gottesdienstes in den evangelischen
Kirchen zugesteht , in gedruckten Formularen an die Superintendenten in der

Provinz abgegangen . Sie enthält jedoch die beschränkende Bestimmung , daß
dieS nur geschehen könne , wenn die betreffenden Patronate , Pastoren , Kirchen¬
kollegien und Gemeinden nichts dagegen einzuwendrn hätten . ( W . Z )

Bayern . Würzburg , 24 . Juli . DaS fürchterliche Gewitter in der
Nacht vom 8 . auf den 9 . Juli hatte das noch im Bau begriffene und unver¬
bundene Gebälke der Sängerhalle für unser großes Mufikfest zusammengewor -

fen . Mit verdoppelten Kräften ward eine neue , solidere , eben so große Halle
begonnen , und seit gestern steht wieder der Giebel ; sie wird bis zum 3 . Aug .
vollendet dastehen . In unserer Stadt herrscht bereits die größte Lebhaftigkeit ;
eS ist kein HauS , keine Familie , die nicht Gäste von nah und fern empfängt .
Besonders zeichnet sich der Bürgerstand und die öffentlichen wohlthätigen An¬

stalten durch ihr gastfreundschaftlichcS Entgegenkommen auS . So wird daS

JuliuShospital allein 40 Sänger beherbergen , und die übrigen , nebst dem Mi¬
litärkommando haben ihre Betten zur Verfügung gestellt . Die Proben der

hiesigen Liedertafel im Verein mit den Zöglingen deS Schullehrcrseminars ge¬
hen unausgesetzt fort . Die Gesänge solle » sehr schwierig , aber imposant und
in der Thal klassisch scyn . Von überraschendem Eindruck muß daS T « voum ,
einstimmig vorgetragen von einem 1800züngigen Chor , begleitet von Kanonen¬

schüssen rc . werden . Ausser den sonstigen Feierlichkeiten , den Harmoniebälsen ,
dem großen Umzuge rc. verspricht der vom geselligen Verein im Theater veranstal¬
tete Festball glänzend zu werden . Damit die ohnehin immer etwas durstige¬
ren Kehlen der Sänger nicht eintrocknen , hat ein hiesiger Weinhändler 14,000
Flaschen Wein aufgestapelt . Den oberdeutschen Gästen werden übrigens 500
Eimer nur für dieses Fest gebrautes und aufbewahrtcS Bier genügen . Vor¬

läufigen Berechnungen zufolge erhalten wir einen Besuch von 15 — 20,000
Menschen . Die Industrie arbeitet schon längst an Medaillen , Broschüren , Li¬

thographien rc. ( A . P .)
Augsburg , 26 . Juli . Der „ Rhein . Beobachter " , die „Bremer Ztg . " und

die „ Weser - Zeitung " dürfen , einer Mittheilung der kön . OderpostamtSzeitungS -

rrpedition zufolge , von den königl . bayerischen Posten nicht ferner debitirt
werden . ( A . Postz .)

Freie Städte . Frankfurt , 28 . Juli . An der gestrigen Rabbiner¬
versammlung , worin in Betreff der israelitischen Frauenbäder berathen und ein
der Gesundheit ungemein förderlicher Beschluß deshalb gefaßt wurde , nahmen
nur noch 19 Mitglieder Theil , da die übrigen bereits unsere Stadt verlassen
haben . Diesen Morgen hat die Schlußsitzung stattgefunden . — AuS dem
Limburgischen angekommene Privatbriefe melden , daß der zum deutschen Bunde

* Die Eroberung von Kehl.
Von Joh , Wilh . Sommer .

( Fortsetzung .)

„ So , du Hallunk !" brüllte dessen Frau , die ebenfalls im Gedränge stand und
diese Worte mit angehört halte , nun sich aber vordrängte , die Fäuste in die Seite
stemmte , und unter dem Jubel der Zuschauer zu schimpfen und zu toben begann ,
„ du Tropf , du willst mit und dem Michel noch zureden , schämst du dich nicht , un¬
sere ganze Hab ' und Fahrt zu riSkiren , hat unS das Schiff erst achthundert LivreS
gekostet , und du willst dir 'S zusammenschießen lassen ! "

,
„ Halt 's Maul , Margreth , waS verstehst du davon . " Entgegnete der An -

geredete .

„Laß And 're gehen , eS sind Reiche da , die könnenS besser als wir . "

„ Sie hat recht , sie hat recht ! « — „Ich geh ' nicht ! " — „Ich auch nicht . " — „ Fällt
mir nicht ein ! " — „ Schämt euch ! — „ Ist daS eure Vaterlandsliebe !" erscholl durch
einander am Ufer hinauf aus der Menge , und die jungen Taugenichtse , die sich dar¬
unter gemischt hatten , trugen nicht wenig dazu bei , den Tumult zu vergrößern .

„ Die Margreth meint , ihr Mann wird ihr todt geschossen . «

„ Der Michel hat Angst für sein Fell . "

„ Hängt ihm eine SchnappSflasche an den Rhein , dann geht er ! "
» Für einen Tropfen SchnappS geht er in die Hölle !"

„ Nehmt di« Margreth auch mit , dort g' hört sie hin !«
„ He, Kameraden !" Uebertonte dies Geschrei eine donnernde Stimme , „ Kame¬

raden , ihr werdet euch da nicht muthloS zeigen , wenn wir etwas verlieren , in Got¬
tes Namen , Werdens auch wieder ersetzt bekommen . " Und eine breite hohe Gestalt

rängt , sich purch die Menge , sprang auf eines der nächst stehenden größer » Trans -
horsschiffe , und stellte sich auf das Hintertheil deS Verdeckes . „ Ich geh ' mit , ich

gehörende Theil dieses HerzogthumS dem deutschen Zollvereine beigetreten sey .
Es wird damit die Anzeige verknüpft , daß die limburgischen Lebersabrikate
bereits in der bevorstehenden Herbstmesse unser » Platz beziehen werden . —

Prinz Karl von SolmS - Braunfels ist in diesen Tagen von TeraS nach einer
etwa vierzehnmonatlichen Abwesenheit zurückgekehrt und verweilt dermalen in
Wiesbaden . — Der Vorstand der katholischen Kirchengemeinde habe , heißt eS,
beschlossen , sich in der Angelegenheit . deS Kaplans Roos nunmehr unmittelbqr
an den Bundestag zu wenden . ( S . M )

Großh . Hessen . Mainz , 30 . Juli . Ein schwerer Verlust hat Rhein -

Hessen , zunächst aber unsere Stadt getroffen : unser allverehrter , von der ge¬
summten Bürgerschaft hochgeachteter Regierungspräsident , Hr . Ludwig Chri¬
stian Christoph Frhr . v . Lichtenberg , ist gestern Nachmittag nach 4 Uhr , nach
langem Krankenlager , sanft entschlafen .

Hannover . Die hannoversche Regierung hat mit der großherzoglich
mecklenburg - schwerin ' schen einen Handels - und Schifffahrtsvertrag abgeschlossen ,
dessen wesentlichste Punkte in Folgendem bestehen : Die Unterthanen beider
Staaten werden in Beziehung auf die Schiffsabgaben in den Häfen und Lan¬
dungsplätzen , so wie in Rücksicht auf Erhebung und Kontrole einander gleich
gestellt . Küsten -, Strom - und Kanalfahrt gewährt jeder der Kontrahenten den

Schiffen deS andern unter Gleichstellung mit den eigenen . Ebenso die Ein -,
AuS - und Durchfuhr von Erzeugnissen aller Art . Der Schlußartikel enthält
die jedenfalls auffallende Bestimmung , daß der auf zehn Jahre abgeschlossene
Vertrag erlöschen solle , sobald beide kontrahirende Theile einem allgemeinen
Handels - und Schifffahrtsverein deutscher Staaten beitreten . ( Nrdd . Bl .)

AuSHolstein , 26 . Juli . Am 20 . Juli ist die kleine glückstadt -elmS -
horner Bahn , die erste Zweigbahn der holsteinischen Hauptbahn von Altona
nach Kiel , eröffnet worden . ( K . Z .)

Frankreich .
Straßburg , 28 . Juli . DaS zweite Wahlkollegium unserer Stadt hat

heute an die Stelle deS Hrn . Schützenberger , der seine Entlassung als Abge¬
ordneter gegeben , den Kandidaten deS Ministeriums , Hrn . A . Renouard de
Bussieres , mit großer Stimmenmehrheit gewählt . Die radikale Partei,hat da¬
durch eine große Niederlage erlitten . ( M . I .)

Großbritannien .
London , 25 . Juli . Der König von Holland landete gestern Nachmittag

zu Woolwich , wo er von seinem hiesigen Gesandten , Hrn . Dcdel , und dem
ersten Lord der Admiralität empfangen wurde und alsbald in einer Equipage
der Königin nach London abfuhr , wo er in MivartS Hotel abstieg . — Im
Unterhause übergab heute Hr . Stewart eine Bittschrift deS Synodalvorstan -
des der freien schottischen Kirche , worin darüber geklagt wird , daß dieser
Kirche an manchen Orten der Ankauf von Grundstücken zur Erbauung von
Gotteshäusern unmöglich gemacht werde . Später stellte Hr , Hume einen An¬
trag , welcher einen Tadel deS SchatzkanzlerS bezweckte , den er bezüchtigte ,
durch Unterlassung gehöriger Anordnungen dem Publikum und besonders den
ärmeren Klassen aus Anlaß der Proklamation , welche das zu leichte Gold ein¬
forderte , einen ansehnlichen Verlust verursacht zu haben . Der Schatzkanzler
rechtfertigte sich und der Antrag wurde mit großer Mehrheit verworfen .

London , 26 . Juli . Die Handelsbank hat , wie sich in ihrer vorgestrigen
Jahresversammlung hcrauSstellte , im letzten Jahre gewaltige Fortschritte ge¬
macht , indem die Bilanz zu ihren Gunsten binnen dieser Zeit von 250000
auf mehr als 500,000 Pfd . St . gestiegen ist . Die Dividende für daS halbe
Jahr wurde zu 6 Proz . festgesetzt , und noch eine Summe zum Reservefond
geschlagen . — Als Hr . Stewart gestern im Unterhause eine Bittschrift deS
Vorstandes der freien schottischen Kirche übergab , fügte er bei , daß diese Kirche
gegenwärtig bereits ein volles Drittel der schottischen Bevölkerung umfasse
und auS 800 Gemeinden mit 620 Geistlichen bestehe ; für die Zwecke dieser
Kirche im Allgemeinen seyen 776,000 Pfd . St . betgesteuert und mehr als
300,000 davon zum Bau von Kirchen verwendet worden . Die Mitglieder der
freien Kirche von Schottland genößen zwar alle bürgerlichen Rechte , aber eS

selbst will mein Schiff führen und will nicht hoffen , daß ich mich schämen müßte
einer Zunft anzugehören , die nicht alles aufböte , wenn daS Vaterland ruf, !" »)

'

„ Brav gesprochen , Bürger !" rief ein junges Mädchen , mit einem kleinen FLß -
chen aufdem Rücken , „ und wenn eS nur an einem SchnappS fehlt , den vitovea
Michel hinüber zu bringen , komm her , alter Kauz , sollst einen haben . «

„ Za , Bürger , du hast gut reden , schießen sie dir ein Schiff zusammen , so baust
du zehn andere wieder, " rief ein Schiffer , „ sie sollen in 'S Arsenal , sollen ihre
Schiffe nehmen . "

„WaS Teufel , haben genommen , waS sie haben ! " schrie ein Anderer .
„ Wer nicht mit zieht , ist ein Verrälher ! Nieder mit ihnen , eS - lebe daS Vater¬

land !" rief die Marketenderin .
„ Stopft der RegimentSdirne das Maul, " brüllten die Beleidigten , „will sie die

Guillotine wieder ? "

„ Sie hat recht, " schrien Andere , „ eS lebe daS Vaterland , nieder mit den Feia -
lingen !" ^

„ Steinigt die Tröpfe , werft stc in 'S Wasser ! " riefen die Gassenjungen .
Der größte Theil der Schiffer entschloß sich nun dazu , sich nicht länger zurück-

zuziehen , theilS auS . Enthusiasmus , theilS aus Ehrgefühl , nur wenige weigerten ficĥ
Sie hatten die Steuerruder verborgen und so ihre Schiffe untauglich gemacht .

„ Holla , Bürger !^ rief die Marketenderin , „ laß mich in dein Schiff , sind die
Männer zu feig , so müssen die Weiber daS Schwert ergreifen . "

„Komm ' immerhin , Bürgerin, " entgegnete ein junger , kräftiger Mann am
Steuerruder , im nächsten Augenblick war die Beherzte im Schiff , und laute » Bravo ,
rufen übertönte die mißbilligenden Stimmen .

*) Opeuäsnt il v » quelques bsteliers , qui n'ont pns p »r, ->A «
'

I» m »uv»is- volontä
justement reprocke » reite classe ; st äs cs »anibre ssut tes citexens » oclwu-
dacli, llslclr , Lnckre2 »bero pere , et quelques »utrss . Ae'woirs militnire sur Lsbl .,
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sey sehr schmerzlich für sie , daß man in gewissen Bezirken , wo große Gutsher¬

ren die Besitzer fast sämmtlicher Ländereien seyen , ihnen den Verkauf von

Grundstücken zur Erbauung von Kirchen hartnäckig verweigere . Er sey beauf¬

tragt , diese den Freikirchlichen bewiesene Härte , welche manche Gemeinden der¬

selben seither genöthigt habe , ihren Gottesdienst im Freien zu verrichten , zur

Kenntniß deS Parlaments zu bringen , damit dasselbe , wo möglich , für Abhülfe

sorge . Sir I . Graham beklagte , daß das gerügte Verfahren statlfinde , bemerkte

aber zugleich , daß weder Parlament , noch Regierung hier einschreiten und die

Gutsbesitzer zwingen könnten , den Freikirchlichen Grund und Boden zur An¬

legung von Gotteshäusern zu verkaufe » ; blos von eiuer veränderten Gesinnung

derselben sey hier etwas zu erwarten . Hoffentlich werde der Umstand , daß die¬

ser Gegenstand jetzt im Unterhause zur Sprache gebracht worden sey, die frag¬

lichen Gutsbesitzer auf andere Gesinnung bringen und bewegen , das Ihrige

dazu beizutragen , daß die frühere religiöse Duldung wieder in Schottland herr¬

schend werde . — Man will die Eisenbahn von Blackwall mit dem Westende

von London theilö durch einen Uferdamm längs dem Flusse , theilS durch eine

neue Straße , fast so breit wie die Regentstraße , mit einander verbinden . Die

Eisenbahn soll längs der Mitte dieser neuen Straße auf einem eisernen , acht¬

zehn Fuß hohen Gestell unterstützt durch Säulen hinsühren , so daß unten ein

Weg für den gewöhnlichen Verkehr bleibt . Der Zweck ist , längs der ganze »

Linie Fronten zu öffnen , die man als Läden verkaufen oder vermiethen kann .

Man berechnet , daß die neue Straße 10,800 Fuß Fronte geben wird , welche

nach geringer Berechnung 680,000 Pfd . St . werth sind , die somit die Auslage

decken würden . Das atmosphärische System soll für die Eisenbahn oben an¬

gewendet werden , damit die Wagen weniger Geräusch machen , als ein Omni¬

bus oder sonstiger Wagen unten auf dem gewöhnlichen Wege .

Rußland und Polen .
Riga , den 4 . Juli . Der UkaS , welcher unfern Provinzen den

HerzogthumStitel nimmt und sie Gouvernement benennt , und welcher vom

AuSlande ziemlich gleichgültig , eben nur wie eine Namensveränderung , aufge¬

faßt worden ist, bat nach der hiesigen allgemeinen Meinung bei Weitem größere

Bedeutung : denn an dem Namen hängt unter russischen Verhältnissen sehr

viel , und waS man in den Herzogthümern Liv - , Kur - und Esthland aus Rück¬

sicht auf den Namen an eigenthümlichen Rechten und Privilegien bestehen

ließ , das wird dem Ostseegouvernement ferner nicht zugestanden werden . Man

hält mit dieser Namensveränderung hier das fast gleichzeitig erfolgte AuSein -

andergehen der Vorbereitungskommission zusammen , welcher in St . Petersburg

die Prüfung der Bearbeitung der Ostseeprovinzgesetze übertragen war und die

neue Einschärfung deS Ukases , welcher bei Strafe deS Hochverrats den Zu¬

sammentritt Vieler zu Berathungen über Abfassung einer Bittschrift , eines

Antrags , einer Vorlage rc . verbietet . Jene Kommission bestand auS vier na¬

tionalrussischen und nur zwei baltisch -deutschen Staatsmännern . ( D . A . Z .)

Schweiz .
Zürich . Zürich , 28 . Juli . Gestern Abend ist Hr . Schultheiß Rütti «

mann als erster Gesandter deS h . Standes Luzern hier angelangt , an die Stelle

deS Hrn . Siegwart .
Vorort . Vierzehnte Sitzung der Tagsatzung v. 29 . Juli . Hr . Schult¬

heiß Rüttimann , erster Gesandter von Luzern , wurde beeidigt . Dem Kriegs -

rathe wurde auf sein Ansuchen Vollmacht ertheilt , Vorschläge für Ergänzung

deS Generalstabs zu machen , insbesondere der Zahl der Obersten , die nun auf

30 gesetzt ist . Die Stände haben ihre daherigen Vorschläge innerhalb 10 Ta¬

gen dem KriegSrathe einzureichen . Die Kopfbedeckung , worüber der Kriegs¬

rath einen weitläufigen Bericht erstattete , kam hierauf zur Sprache . Der

KriegSrath halte mehrere Helmmodelle für die verschiedenen Waffengattungen

vorgelegt , sie wollten aber niemandem behagen ; 16 V, Stände beschlossen da¬

her , den KriegSrath einzuladen , neue und zwar leichtere Helmmuster den Stän¬

den zu übersenden , und zwar so zeitig , daß die Stände ihm ihre Bemerkungen

noch bis zur Wintersitzung einreichen können . Der Streit zwischen Uri und

Tessin wegen der Livtnerzölle konnte nicht einläßlich behandelt werden , weil

die meisten Gesandtschaften ohne Instruktion waren . Nur Uri und Waadt ,

welches letztere ( Eytel ) bramarbasirte - geriethen an einander , und Waadt

mußte eine nach Kommunismus riechende Pille verschlucken . ( Eidg . Z . )

Gens . Der „ Sonst . Neuck . " enthält eine Korrespondenz auS Genf , nach

welcher die Ermordung Leu ' S daselbst allgemeines Entsetzen hervorgerusen hat .

- Die beiden radikalen Blätter deS KantonS dagegen , die „ Revue de Genöve "

und daS „Journal de Genöve " erzählen dieselbe als etwas ganz Natürliches ,

ohne nur eine einzige Bemerkung hinzuzufügen , so natürlich und verdient er¬

scheine daS unerhörte Verbrechen jenen „reinen Patrioten ." Im Kanton Waadt ,

fährt dann der Korrespondent fort , werden fortdauernd Drohungen gegen Genf

auSgestoßen . Die revolutionäre Presse von Lausanne namentlich fährt immer

Dir Schiffe , die für den Angriff oberhalb Kehl bestimmt waren , wendeten sich

in den Kanal , die übrigen , weiche zu dem bei GambSheim eingetheilt waren , gegen

daS Fischerthor , woselbst sie aber ein neueS Hinderniß erwartete . Der Schließer

hatte daS eiserne Gitter desselben schon herunter gelassen , wodurch der Ausgang der

Schiffe verhindert wurde , und wollte nun . auS schlecht verstandener Dienstvflichl , die¬

selben nicht passtren lassen , hiedurch entstand zu dem großen Gaudium der Straßen¬

jungen ein Str . it , dem sie von dem Ufer Zusehen konnten . Alle Gründe vermochten

den Starrsinnigen nicht zur Vernunft zu bringen , da verließ die Schiffer die Geduld .

„Alle Hagel !« fluchte einer , „ willst du nicht öffnen , so müssen wir es selbst

thun . « Sprang an daS Land , faßte den Schließer am Kragen , warf ihn in die Jll

und öffnete da - Gitter .

„Seht , wie der HannSdendel schwimmen kann . "

„ Brav , Meister Gambert , in die Jll mit den Verräthern ."

„ Schlagt ihn mit Stangen auf den Kopf , sonst kommt er wieder an 'S Land, "

riefen die Gassenjungen , während die Schiffer langsam durch daS Thor zogen und

der Gitterschließer sich bemühte , d - S Ufer zu gewinnen . ( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Die Anwendung der Elektrizität beim Ackerbau hat in neuester Zeit französische

und englische Beobachter vielfach beschäftigt . Die Wirkungen der großen elektrischen Ent¬

ladungen ans die Pflanzenwelt kennt man : der Blitz zerstört hundertjährige Eichen im Nu .

Doch welches , fragt man weiter , find die Wirkungen unbemerkbarer elektrischer Entladun¬

gen , die den Pfltanzen gewissermaßen zu elektrischen Bädern dienen ? Man wollte bemerkt

haben , daß an gewissen Pflanzen dadurch eine erhöhte Thätigkeit bewirkt wurde , und daß

namentlich der Weinstock fast zusehend« wachse , wenn die Atmosphäre mit Elektrizität ge¬

schwängert sey. Jndeß andere französische Beobachter erklärten diese Erscheinung auf an¬

der» Weise und wollten von den Wirkungen der Elektrizität durchaus nicht« wissen . Doch

in der neuesten Zeit ist man in Schottland von Neuem auf die Sache zurückgekommen,

« nd die Zeitschrift „Der Oekonomist " kündigt sogar an , dle Elektrizität werde im Acker¬

bau bald einen ähnlichen Umschwung, wie der Dampf in der Industrie Hervorrufen. Da¬

fort , uns unter dem Einfluß und dem Schutz der dortigen Demagogen und in

ihrer zynischen Sprache zu insultiren . Doch erschreckt uns daS nur sehr wenig .
Seit langer Zeit war der öffentliche Geist in Genf nicht so gut , als er eS ge¬
genwärtig ist , und bewaffnete Banden würden in Genf gewiß gerade so
empfangen , wie sie in Luzern empfangen worden sind , auch wenn einige hun¬
dert Verräther auS unserer eigenen Stadt sich mit ihnen verbinden würden

In der That fährt man beständig fort , sich für den Fall einer Emeuke im

Innern oder eines Handstreichs von Außen zu organisiren und zu rüsten . Die

Fragen liegen so bestimmt , daß Niemand schwanken kann , und gewiß wären
alle honetten Leute in einem Augenblick auf dem Platz , um der Anarchie ein

Ende zu machen , wenn sich dies als nöthig erweisen sollte . Unser junges
AuSzügerbataillon bezieht MontagS ( also heute den 28 .) daS UebungSfeld von

Plan -des -OuatteS . ES hat einen vortrefflichen Befehlshaber und scheint vom

besten Geist beseelt zu sey». Ueberhaupt ist die Stimmung unseres Militärs
im Allgemeinen sehr beruhigend , und es ist anzunehmen , daß eS auf ehrenvolle
Weise seine Pflicht erfüllen würde , wäre eS nun darum zu thun , die Ordnung
im Innern aufrecht zu erhalten oder die Unverletzlichkeit unseres Gebietes nach

Aussen zu vertheidigen .

Baden .
* Karlsruhe , 1 . August . Die „Freiburger Zeitung " vom Gestrigen ent¬

hält nachstehende Beschreibung der aus Anlaß der feierlichen Eröffnungsfahrt

auf der Elsenbahnstrecke zwischen Offenburg und Freiburg und der An¬

wesenheit Seiner königlichen Hoheit deS GroßherzogS in letzterer Stadt ver -

anlaßten Festlichkeiten : „ Der gestrige Tag ist in seinem ganzen Verlaus
«in Tag der heitersten , ungetrübtesten Freudigkeit geblieben . Die Stadt hatte

zum Empfang deS geliebten Landesfürsten die großartigsten Vorbereitungen

getroffen und daS reichste Festgepränge entfaltet . Um 12 Uhr erfolgte die

Ankunft Seiner königlichen Hoheit des Großherzogs , mit Seiner großherzogl .

Hoheit dem Prinzen Friedrich , und den werthen Gästen , von denen wir , ausser

der Hofnmgcbung ( die Herren Oberhofmarschallv . Duboys , Vizeoberstkammerherr

Graf Broussel , Flügeladjutanten v . Seldeneck und v . Krieg , geh . Hofrath Frey )

den Hrn . Staatsminister v . Dusch , und den Vorstand des Innern , Hrn . geh .

Rath NebeniuS nennen ; sodann aus der Zahl der höhern Staatsbeamten die

HH . Ministerialdirektoren Rettig , Siegel , Baumüller , Teuffel , v. Mollenbec ,

Bajer , Beger ; die geh . Räthe Bekk , Baumgärtner , Obkirchcr , Stösser ; den

General v . Cloßmann , die Obersten v . Renz , Schwarz , Schuberg , v . Pierron ;

den Oberforstralh v . Gemmingen , geh . Referendär JunghannS , Direktor Scholl

und Andere ; ferner die Beamten , Bürgermeister und Offiziere deS BürgerkorpS

auS denjenigen Bezirken , welche der Zug berührte . Letzterer bot mit der schön

geschmückten Lokomotive „ Zähringen " und den in Blumen und Fahnen

reich verzierten prachtvollen Wagen , mit rauschender Musik deS Leibinsanterie «

regimentS an der Spitze , einen schönen Anblick dar . Ein freudiges Lebehoch

empfing den geliebten Fürsten . DaS Festmahl fand im zierlich geschmück¬

ten Kaufhaussaale Statt , wobei der Bürgermeister folgenden Toast sprach :

„ WaS vom Herzen kommt , dringt zum Herzem ! Heil dem edlen , hochherzigen

„ Erben der Zähringer , der unsere Vaterstadt mit Gnaden und Wohlthaten

„ überschüttet ; Heil dem Land , welches unter dem milden Szepter deS besten

„ Fürsten die Segnungen deS Friedens in so vollem Maße genießt . Hoch lebe

„ Se . königl . Hoh . unser gnädigster Großherzog ! " Den vom stürmischen Hoch

begleiteten Toast deS BürgerrneisterS erwiderten Se . königl . Hoheit in den

freundlichsten Worten . Nach der Tafel fuhren Höchstdicselden mit dem Prin¬

zen Friedrich zum Besuch der verwittweten Frau Großherzogin und der Prin¬

zessin Wasa nach Umkirch , und beehrten hier noch den MuseumSball mit Ihrer

Gegenwart ; der liebenswürdige Prinz Friedrich nahm lebhaften Anthcil am

Tanzvergnügen . Bei der Fahrt hierher besichtigten Se . königl . Hoh . an ver¬

schiedenen Punkten den Bestand der Bahn , und die größeren Arbeiten , wie die

Brückenbauten über die Kinzig und Elz ; ließen sich an den Stationsplätzen

die OrlSvorgesetzten vorstellen , die sich sodann dem Zug anschlossen , und wur¬

den allerwärtS von der erfreuten Volksmenge auf ' s Herzlichste begrüßt . Na¬

mentlich steigerte sich der Jubel bei ' m Eintritt in 'S gesegnete BreiSgau . ES

weiß , daß der Fürst gerne in ihm und unter seinen treuen Bewohnern weilt ;

eS gilt „ Liebe um Liebe ! " An den Laubgewinden , welche über mehrere Stra¬

ßen gezogen waren , hingen sinnreiche Sprüche , von denen wir einige anführenr

Am Universitätsgebäude :
Albertina , die mit Würbe
Seit Jahrhunderten bestand ,
Bieibe fortan Stolz und Zierde
Für das schöne Oberland !

Auf der Rückseite :
Badens wackern Musensöhnen
Ein « Bah » zum Hohen , Schönen !

Verfahren , bei einem Acker die Elektrizität anzuwenden , ist folgendes : Denken wir uns ,

um die Sache zu veranschaulichen , ein Stück Land , daS ein Viereck bildet . In den vier

Ecken werden eiserne Pflöcke in di« Erde befestigt , welche man unter einander dnrch eine»

eisernen , ohne Unterbrechung fortlaufenden Drath verbindet . Dieser Drath muß S Cen -

timeter über der Oberfläche de« Boden « liegen . Hierauf bringt man in die Mitte der

einen Seite des Viereckes ein galvanisches Element von 30 Ceneimetern Höhe und gegen¬

über auf der andern Seite das andere , daS man mlt dem ersten durch einen Eisendrath ,

der unter dem Boden herläuft , verbindet . Die Linie , welche die beiden Pole vereinigt ,

muß einen rechten Winkel mit dem Umkreise bilden und von ihr aus strömt die Elektri¬

zität in den außen herumgelegten Drath . Es soll auch nützlich seyn , eine zweite Batterie

mit Zink und Kohlen auf den beiden Enden des Feldes zu errichten , in der Art , daß ihr

LeitungSbrath stch in einem rechten Winkel mit dem ersten kreuzt. Die Einrichtung eine-

sdlchen elektrischen Apparates wird gegen 50 Franken für die Hektare kosten und zehn bi-

fünfzehn Jahre zu gebrauchen sehn , wenn man jedes Jahr den Drath nach der Ernte

wegnimml und ihn erst bei der Aussaat wieder hinbringt . Ein Versuch , welcher in Schott¬

land im Großen an einem Gerstenfelde angestellt wurde , brachte einen Ertrag von 37 Hek¬

tolitern Frucht auf 40 Acren hervor , während ein anderer Theil desselben Landes , der

sonst auf die nämliche Art gebaut , aber den Wirkungen der Elektrizität nicht unterworfen

war , nur eine Aernte von 15 brachte. — Wir geben , sagen die „ Mainzer UnterhaltungS -

blätter ", diese Andeutungen auszugsweise , so wie wir sie in landwirthschaftlichen Blättern

finden : deutsche Beobachter mögen jetzt prüfen , WaS von dem neuen Verfahre » zu halten

sey ; beachtenswerth ist die Sache jedenfalls . . .. .
— Chinesisches Gras ist ein neuer Handelsartikel , der in der Fabrckwelt « ne bedeu¬

tende Rolle spielen wird , wenn sich die Erwartunqen irgend verwirklichen . Da « chinestsch-

Gras Ist ein Rohstoff , der alle Eigenschaften des Flachses , jedoch in gesteigertem Grad «,

besitzt und alle bekannten Arten an Länge , Stärke und Feinheit übertrifft . Eine Flachs¬

spinnerei und Weberei in LeedS hat Proben mit diesem neuen Artikel , den China in un¬

beschränkter Menge liefern können soll , angestellt » nd einen Stoff geliefert , der den fran¬

zösischen Cambric « gleicht , doch ein seidenartiges Ansehn hat .

— Ein Ehepaar , welche« sieben Jahre verheirathet war , erzählte lachend , eS habe

seinen siebenjährigen Krieg bestanden und befinde sich jetzt mitten im dreißigjährigen .

„Den sie aber schon fünfzehn Jahre nach ihrer Verheirathung feiern können, " siel

ein anwesender alter Obrist ein , „denn Kriegsjahre werden doppelt gerechnet."
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Am Brunnen mit der Bildsäule Berlholds von Zähringen :
Was Leulet dieses laute Wogen ,
Woher die Schaar auf fremdem flücht'gem Pfad ?
Ein glücklich Volk kömmt eingezogen
Zum Freudenfest in deine treue Stadt !

Auf der Rückseite :
Un » soll das Bild des hohen Ahnen
Zum Dank an unfern Fürsten mahnen .

Vor dem Münster :
Der hohe Dom , der Vorzeit würdig ' Zeichen ,

Soll darin unserm neuen Werke gleichen :
Daß beide , wenn Jahrhunderte vergeh'» !
Zur Völkerwohlfahrt mögen fortbesteh 'n !

Um Uhr diesen Vormiltag fand die Abreise Statt , begleitet von unfern
Danksagungen und Segenswünschen . Die Erscheinung unseres Großherzogs ,
der liebevoll wie ein Vater unter seinen Kindern sich bewegt , bleibt uns stets
das Werthvollste und Liebste , was uns die Eisenbahn bringen kann ." —
Wir können dem vorstehenden Artikel noch beifügen , daß auch bei der Rück¬

fahrt deS festlichen ZugeS an allen Ortschaften , welche derselbe berührte , dem

geliebten Landesfürsten der laute Jubel seines treuen Volkes entgegen -
lönte und Ec wie bei der Hinfahrt an allen Punkten , wo angehalten
wurde , von den Beamten und Deputationen der Gemeinden empfangen und
von den wogenden Massen der freudig bewegten Bevölkerung mit lautem
Lebehoch auS voller Brust begrüßt wurde . Waren auch diese in den Raum
so weniger Stunden zusammengedrängten Festlichkeiten für den erhabenen Gast
mit Anstrengung verknüpft , so hat es doch auch sichtbar seinem edlen Herzen
wohlgethan , so viele treue Liebe zu erblicken , so viele Aeusserungen des unge -
heucheltsten Jubels und DankeS zu vernehmen bei seinen treuen Oberländern ,
welche jetzt das Glück haben werden , den allverehrten Fürsten öfter in ihrer
Mitte zu sehen .

** Baden , im Juli . (Korrcsp . ) Nur im Anfänge deS MonatS Juli hatten
wir hier beständig schönes , aber auch sehr heißes Wetter . Alles glühte in
der Mittagshitze , und nur der Umstand , daß die Straßen der alten Stadt
Baden sehr enge und die neueren Stadttheile sehr baumreich sind , machten eS ,
nebst der sehr weisen Verordnung , dreimal deS TageS vor jedem Hause die
Straße mit reinem , frischem Wasser zu begießen , möglich , selbst zur Mittagszeit
daS kühle Zimmer zu verlassen und die freie Natur zu suchen , wo eö besonders
in der äußern Umgebung der Stadt immer noch ein Plätzchen gab , welches
von jenem bekannten aromatischen Lüftchen von Baden bestrichen wurde . Jetzt
wechselt Regen mit schönem Wetter , mitunter arges Verderben für die schönen
seidenen Hüte und Kleider bringend , ab , und wenn solch' eine rechte Zerstörung
angerichtet ist , scheint die Sonne ein Paar Minuten darauf , als wenn nichts
vorgefallen wäre . Doch im Allgemeinen ist jetzt schönes Wetter . Die Bade¬
gäste mehren sich auch merkbar bei demselben , und schon sieht man deS Abends
an vielen Häusern die Sommerläden geöffnet , deren Geschlossenseyn noch vor
drei Wochen höchst traurig von der Abwesenheit der vielen erwarteten Bade¬
gäste sprach . Denn erst wann die vielen Privatwohnungcn bezogen sind , kann
man sagen , daß Baden recht besucht ist , da die 250 bis 300 Personen , die
täglich in den Gasthöfen einkehren , nur einige Tage daselbst bleiben und dann
Privatwohnungen nehmen , oder wieder fortziehen , und nur wenn sie Privat¬
wohnungen nehmen , zu den eigentlichen Stammgästen von Baden gerechnet
zu werden pflegen . Die Trinkhalle mit ihrer schönen Brunnenhalle und den
beiden Gemächern ist von dem berühmten Baudirektor Hübsch erbaut . In dem
einen Seitengcmache bekommt man von einem dazu angestellten hiesigen Bür¬
ger , Hrn . Weiß , einem sehr gefälligen Mann , und einem Gehülfen alle Arten
Mineralwasser , und in dem anderen von einem freundlichen Schweizer und
seiner Gehülfin während der Nacht zuvor bereitete Molken . In der Brunnen¬
halle ist ein dienstwilliges Mädchen immer damit beschäftigt , das Quellwasser
mit beliebigen Zusätzen zu verabreichen . Hallen und Seitengemächer sind jetzt
täglich deS Morgens um die Zeit von halb 6 Uhr bis 8 Uhr sehr besucht .
Der rühmlichst bekannte Arzt und Direktor der verdienstvollen Sanitätskommis¬
sion , geh . Rath und Leibarzt 0r . Teuffel , hat sich um

'
die Entstehung dieser

Halle sehr vieles Verdienst erworben , wo viele leidende Landeskinder jetzt die
verordneten Wasser und Molken , die sonst in oft für Manche unerreichbarer
Ferne nur zu erhalten waren , ganz in der Nähe finden und gebrauchen können .
Er selbst war vierzehn Tage hier , um die Bäder gegen einen rheumatischen
Schmerz am Arme zu gebrauchen . Möge dieser verdienstvolle Mann noch recht
lange in seinem schönen Berufe zum Heile der Vielen wirken , denen er zugleich
auch Freund und Rather ist . Vor seiner Abreise von hier wurde ihm auch
noch die Ehre zu Theil , von Seiner königlichen Hoheit dem Großherzog zur
Tafel geladen zu werden . Der geh . Hofrarh und Leibarzt Seiner königlichen
Hoheit deS GroßherzogS , vr . Gugert , hat die Aufsicht über die Trinkanstalt
übernommen und ist fast täglich daselbst zu sehen , wie er dem einen Kranken
Rath ertheilt , während oft 20 bis 30 andere in der Ferne den Augenblick er¬
lauschen , wo sie ihn ebenfalls sprechen können . Ueberhaupt soll Gugert be¬
sonders bei den reichen Fremden eine sehr große PrariS haben . Sein Fleißund seine Dienstwilligkeit , einem Jeden ohne Unterschied deS Standes zu die¬
nen , werden sehr gelobt . Schon vor 6 Uhr deS Morgens ist er auf , um den
vielen HülfSbedürftigen , welche sein Vorzimmer füllen , oder die auf der Treppe
lagern , seinen Rath zu ertheilen . Um 8 Uhr besucht er die Kranken der Stadt
und kehrt gegen 3 Uhr dann nach Hanse zurück , um eine wohl noch größere
Anzahl Leidender , als die am Morgen waren , und welche ihn wieder im Vor¬
zimmer erwarten , zu berathen bis um 5 Uhr , wo erzu Tische geht . Und wer nundie Arten von kranken Damen , welche solche Bäder besonders besuchen , und dieArten der zu behandelnden Krankheiten kennt , der wird eS glauben , daß Gugert 'S
saure Tagesarbeit nach dem Essen noch keineswegs vorbei ist, sondern daß nun

Quälerei deS ArzteS erst recht beginnt , und er in der Abwartung ge¬fährlicher Kranken oft manche Nacht nicht zu Bette kommt . Schade nur , daß
manches LandeSkind , dem seine Gesundheit doch so zu sagen auch lieb und
Werth ist , bei diesem Suchen des tüchtigen Arztes durch so bedeutende Auslän¬der fast etwaS

^
zu kurz kommt . Baden hat zwar ausser Gugert noch sehr be-

liebte und berühmte Aerzte , man bekommt aber bei dem Brunnen leider von
ihnen keinen sonst zu sehen , als den Hrn . vr . Ruf , der ebenfalls sehr viele
PrariS haben und sehr beliebt scyn soll , wie man beim Trinken sehen kann .Die Aerzte von Karlsruhe kommen ebenfalls öfters hierher , um ihre Kranken
zu besuchen ; so.hielt sich Ha . Medizinalrath vr . Bauer einige Tage HieraufundHr . Medizmalrath vr . Buchegger gebraucht die Molkenkur . weshalb seine An¬
wesenheit seinen Patienten für längere Zeit vergewissert ist ; auch die jüngerenDoktoren Schmidt , Hochstädter , Schenk , Maier , Schweig und Seubert rc.waren schon hier , um nach ihren Kranken zu sehen . Man sieht hieraus , daßallein auS dem durch die Eisenbahn so nahen Karlsruhe sehr Viele die schöne

hiesige Trinkanstalt sich schon recht zu Nutzen machen , ohne gerade die Bäder
zu gebrauchen . Rechnet man hierzu noch die vielen Russen , Franzosen und
Engländer und welchen Nationen sie sonst noch angehören , die sich in der
Frühstunde hier Herumtreiben , so kann man sich das Gedränge wohl vorstellen
das manchmal hier stattfindet . Beinahe dürfte schon jetzt der Raum für die
vielen hundert Hülfe suchenden Kranken jeden Standes zu enge bemessen
seyn . Ja einigen Jahren , wenn daS Molken - und Mineralwassertrinken so
zunimmt , wie seit drei Jahren , wird man in Verlegenheit seyn , mehr Raum
zu gewinnen , da daS Gebäude ein schönes Ganze ist , das nicht leicht eine
Veränderung erleidet . So sehr schön auch das Gebäude ist , so sehr ist eS auch
zu bedauern , daß bei aller seiner Großartigkeit die Sparsamkeit doch aus
manchem allzu deutlich hervorblickl . Daß die äussern höhern Wände und die
Füllung des Geländers auS Backsteinen gearbeitet sind , ist schon recht , denn der
Backstein nimmt sich neben dem gelblichen , sehr schön gearbeiteten Sandstein
sehr gut auS , obgleich man daS Geld zum Quadcrnbau beim Amthaus in
Baden auch aufgewendet hat und man um so mehr auch diese theuere , aber
auch solidere Bauart bei diesem Gebäude , das für die Ewigkeit bestimmt ist,
hätte anwenden sollen ; viel besser aber als diese Vertäfelung oder Verschalung
der Wände und Pilaster im Innern des Gebäudes würden sich diese jedenfalls
von reinem Verputz und von den schönen Hausteinen der hiesigen Gegend
ausgenommen haben , was man an den schön gearbeiteten Thürgewändern
sieht ; eben so wäre eS würdiger gewesen , die marmorne herrliche Säule in
der Brunnenhalle — von den schönen Sandsteinsäulen der Vorhalle nicht zu
sprechen — mit einem Kapitäl aus gleichem Stoffe oder Bronze zu versehen , als
ihr ein solches von bemaltem Töpferlhon aufzusetzen , und gewiß hätte die Mar¬
morsäule ein Fußgestell von Marmor oder Granit haben sollen , oder hätte solches ,
wenn daS vorhandene wirklich , wie man sagt , von Eisen ist, broncirt seyn sol¬
len , anstatt einen Anstrich von Holzfarbe zu erhalten . Wo eS darauf ankam ,
solch' ein schönes Denkmal zu setzen, hätte das reiche Land Baden , das bei sei¬
nem letzten Anlehen 1, -100,000 fl. gewonnen hat , nicht auf 20,000 oder 30,000 fl.
sehen sollen . Die vier tiefen Nischen in der äußern Halle , worin jetzt enkau -
stizirte Figuren von GipS stehen , werden hoffentlich noch von den reich-
begabten Bildhauern Reich und Ballbach mit Figuren in Marmor belebt
werden . Die Stellen für die vierzehn großen Freskenbilder sind leider zu hoch
und zu schmal bestimmt ; sie sollten daher breiter und wenigstens um 2 '/,
Schuh niederer seyn , theilS der Beleuchtung , theilS deS Augenpunktes we¬
gen ; man muß wegen deS letzter » den Standpunkt jetzt so entfernt nehmen ,
daß man die Bilder nicht mehr gehörig sieht . Die schachbrettartige Bezeich¬
nung deS Feldes unter den Fresken nimmt sich nicht gut aus , und wird
wohl noch einer andern Verzierung oder Unterschrift weichen , lieber die vor¬
trefflichen Kompositionen und Zeichnungen der von Götzenberger in Fresko zu
malenden Bilder haben wir uns schon im vorigen Sommer in diesen Blättern
ausgesprochen ; denn damals waren schon die Kartons vom Mummclsee , von
der Nire des WildseeS , von der Engels - und Teufelskanzel und von der Sage
von der Erbauung des FremcrSbergeS aufgehängt . Zu denselben sind inzwi¬
schen noch die Darstellung von der Sage vom Baldreil und vom Grafensprung
gekommen . Wirklich sind in FreSko jetzt vollendet die drei Erstgenannten
und daS Gemälde vom Baldreit . Wenn Götzenberger schon hinsichtlich der
Zeichnungen und Komposition so Treffliches lieferte , so hat er hinsichtlich des
Kolorits gewiß alle Forderungen an Fresko erreicht , ja man kann sagen über¬
troffen . Man sehe nur die Nymphen des Mummelsee ' S . Wie vortrefflich ist
dieses Bild in landschaftlicher Hinsicht behandelt , wie schön tritt hier die Ferne
in der frühen Morgendämmerung zurück , und wie schön sind die tanzenden
Nymphen nach der Verschiedenheit ihre Fleischtöne und im Karakter individua -
lisirt . Ganz edel im Style ist die mit dem Blumenkranz in den Haare » , und
schwärmerisch lüstern die bekleidete , die sich rückwärts überbeugt ; ganz lebens¬
warm ist jene , die ihren antik schönen Rücken zeigt , und die darum mit ihren
großartigen Formen sehr weise von dem Künstler zum Schluß der Gruppe be¬
nutzt wurde : denn mit ihren herrlichen Formen macht sie einen großen Licht -
effekt in der Mitte des Bildes , und zieht alles Licht von den zerstreuten Massenan sich . Eben so vortrefflich ist die Nire vom Wildsee . Dieses Gemälde
war voriges Jahr schon angefangen und ist erst vor drei Wochen fertig
geworden , nachdem der Künstler damit seine diesjährige Arbeit vor unge¬fähr sieben Wochen begonnen hatte . Dies Bild hat noch Jedermann , der eS
gesehen , zur Bewunderung hingerissen . Die Nire , wunderschön von Gesichtund Gestalt , spielt mit der linken Hand in den Saiteü der goldenen Harfeund mit der rechten schmeichelt sie ihrer weißen Hirschkuh , die eben zu ihr ge¬kommen scheint . Dadurch ist ihr der durchsichtige Rosaschleier entfallen und
sie sitzt daher ganz entkleidet vor dem Beschauer . Die Ausführung deS reizend
schönen Gesichts und der einzelnen Körpertheile ist wirklich ganz bewunderns¬
würdig , besonders da die ganze Gestalt von ganz weißer Hautfarbe im hellsten
Lichte gehalten ist , man kaum die Lokalschalten bemerkt und doch Alles rund
und sehr fleißig modellirt ist . Auch daS Landschaftliche ist hier , wo man eine
schöne blaue Ferne und einen gebirgigen Mittelgrund , nebst einer dichten
Baumgruppe im Vordergründe sieht , wieder so vorzüglich , wie bei ' m vorigenBilde , so daß man in Götzenberger sehr wohl den Mitschüler von Karl Rott¬
mann , Ernst FrieS und dem älteren Karl Fohr erblickt , die zusammen ihre erste
Kunstbildung bei dem leider zu frühe verstorbenen älteren Rottinan in Heidel¬
berg genossen haben . Bei dem Gemälde : die Teufels - und EngclSkanzel vor¬
stellend , muß dieselbe Bemerkung , wie bei 'm vorigen Bilde wiederholt werden .Die Haltung des ganzen Gemäldes ist wieder sehr gelungen , und wird hierum so schwieriger , da im Vordergründe die zahlreiche um den Engel sich schaa¬rende Menge von der den Teufel im Mittelgründe umlagernden Gruppe sich
gehörig trennen und doch noch hinlänglich deutlich seyn mußte . Im Vorder¬
gründe erblickt man vorzüglich schöne ältere Köpfe ; man sehe nur den Grei¬
sen an , der mit dem Krieger spricht . DaS letztvollendete Bild ist der Baldreit .Die Sage , welche der Künstler darstellte , wurde erst vor wenigen Tagen in
diesen Blättern von einer geschickten Feder erzählt , aber dabei so wenig deS
Technischen dieses Bildes erwähnt , daß wir glauben , noch einige Worte in
dieser Hinsicht unS erlauben zu dürfen . Götzenberger hat hier den Augenblick
zu seiner Darstellung gewählt , wo der Kurfürst von der Pfalz sichtbarlich in
wiederhergestellter , voller und blühender Gesundheit sich auf sein wieherndes
Roß schwingen will , und mit der rechten Hand noch den Wirth heiter grüßt .Die Zeichnung ist voll Leben , sowohl vom Fürsten , als auch von seinem edle»
Rosse . Namentlich haben die hier anwesenden vielen Roffebändiger undRoffe -
kenner dieses Pferd in jeder Hinsicht für vortrefflich erklärt . Sehr schön istdie Gruppe , die der rüstige Reiter mit seinem wiehernden Rosse bildet , daS er
so eben noch selbst auS dem nahen Ziehbrunnen getränkt zu haben scheint, denn
noch steht die Stalllalerne , die ihm dabei geleuchtet , mit ihrem matten Licht
dicht dabei und verschüttetes Wasser sieht man zwischen den Pflastersteinen .
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Der Küdsürsi ist eine schöne männliche Gestalt, die sich in dem prächtigen roth -
sammetnen Hermelinüberwurfe und dem kurzen Wappenrock von rothem Gold¬

brokat wahrhaft herrlich auSnimmt . Die Farbenpracht und der Glanz der

Stoffe ist hier so natürlich und so groß , wie man sie in FreSko nicht möglich

halten sollte . Wie der Künstler dazu gekommen ist , den Fürsten mit dem gol¬
denen Vließe zu dekoriren , mag er mit der Zeitfolge selbst auSmachen , auf jeden

Fall läßt der Schmuck dem Ritter gut . Sehr gut ist das Licht der frühen

Morgendämmerung wiedergegeben , wo die Sonne noch nicht am Himmel , da¬

her noch kein bestimmter Schatten auf dem Boden zu erblicken ist und über

dem Ganzen noch ein nüchternes Zwielicht herrscht . Man sieht , wie bei dem

anbrechenden Tageslicht die Laterne keinen Schein mehr wirft . Nächstens

wird der geniale Künstler an dem Fremersberge oder am Markgrafen Jakob ,
der sich im Walve verirrt hat , anfangen , denn schon sind die Gerüste vor der

Stelle , wohin dieses Bild kommen soll , aufgeschlagen . Jetzt hat Götzenberger ,
wie wir vernommen haben , eine kleine Geschäftsreise nach Mannheim gemacht .

Wir freuen uns , zugleich melden zu können , daß er diese möglichst abgekürzt

hat , und schon nach einigen Tagen wieder hierher zurückgekehrt ist , um an der

Fortsetzung seiner genialen Schöpfungen nun , so lange die günstige Jahreszeit
eS gestattet , ununterbrochen zu arbeiten. UebrigenS hat unser Künstler noch
in diesem Sommer die Vollendung einiger aufgehängter Kartons versprochen.
DieS sind drei kleinere Bilder über der Thüre und den damit verbundenen

Fenstern der einen schmalen Seite , wo in etrurischer Art der Einzug der Alle¬

mannen , die Bebauung deS Landes , das Fortschreiten der Bildung der neuen

Landesbewohner und zuletzt das Verjagen der Römer auS dem Lande darge¬

stellt wird . Wirklich lächerlich ist eS , zu sehen , wie manche sonst ganz gescheite
Leute sich den Kopf darum verbrechen , wie der Künstler zu dem Anachronismus
komme , in dem Gefechte zwischen den Römern und Allemanncn im Vorder¬

gründe eine kleine kölnische Pfeife und eine Pistole auf den Boden zu legen .
Die scherzhafte Absicht deS Künstlers , die man ihm auf einem Karton in seinem

künstlerischen Nebermuthe wohl erlauben kann , die Leute über etwas ganz Un¬

bedeutendes sprechen zu machen , ist damit allerdings erreicht . Ein aufgehäng¬
ter Karton , der noch diesen Sommer in FreSko gemalt werden soll , ist ferner
die Darstellung der Sage vom Grafensprung . Ein Graf von Eberstein war
mit denen von Württemberg in heftiger Fehde begriffen . Diese belagerten
ihn in seiner Burg Eberstein , und er machte einen Ausfall . Doch die Würt -

temberger , deren cs sehr viele waren , umringten ihn , erschlugen alle seine
Mannen und gedachten schon den noch ganz rüstigen Grafen zu fangen ,
denn eS war ihnen schon gelungen , den Kämpen an eine Stelle zu drängen ,
wo auf der einen Seite entweder ihre große Ueberzahl oder auf der andern in

steiler , grauser Kluft tief unten die Murg vorbeiströmte . Da aber ersah der

Graf den günstigen Augenblick zu einem kühnen Wagniß : er spornte sein Pferd
und trieb eS zu solch' einem gefährlichen und mächtigen Sprung in die grause
Tiefe an , daß ihm kein Württemberger denselben nachzumachen wägte . Er

entkam den Feinden glücklich und so wurde ihm diese Flucht zur Heldenthat

gerechnet , Hier sind wieder Roß und Reitet näch allgemeinen » Urtheile ganz
vortrefflich gezeichnet . Wenn man in der Halle vor dem Karton steht , so
glaubt man oft , der stürmische Reiter komme gerade auS dem Bilde heraus ge¬
sprengt , und man ist versucht , schnell ein wenig auf die Seite zu springen ,
um nicht unter die Hufen des Pferdes zu kommen . DaS Landschaftliche ist
nach der Natur gezeichnet , u . daher wie alle Umgebung beider Murg sehr ma -
lergch , und wird , nach den schon vollendeten Bildern zu schließen , sehr schön
werden . Wenn nun Götzenberger auch diese beschriebenen Bilder fertig hat ,
so sind noch nicht einmal die Hälfte der für die Halle bestimmten vollendet .
Man muß es daher , obgleich über das Honorar , so viel verlautet , noch nichts
ganz Bestimmtes mit ihm ausgemacht ist , sehr loben , daß er für die AuShülfe
ber der Ausführung seiner Bilder in Fresko einen Künstler gewonnen hat . der
sich mit Glück für die Freskomalerei unter so tüchtiger Leitung auszubilden
strebt . ES ist dieser Künstler Hr . Heinesetter , der Bruder der berühmten Sän¬
gerinnen . ( gzg )

* Schwetzingen , 30 Juli . ( Korresp .) Gestern Vormittag zwischen 11 und
12 Uhr wälzte sich eine sogenannte Windhose von Waghäusel her durch den
Hubwold u . Kuppel ( St . Leoner Forstbezirkö ) , sodanujhinter dem Orte Reilingen
vorbei , wo sie noch einen Theil der sogenannten Ziegelgaffe berührte , und von
dort in die Hardt , Bruchhausen und Eppelheim . Der Orkan äusserte sich mit
einer solchen Gewalt , daß hier zu Land Niemanden AehnlicheS erinnerlich ist ;
die stärksten Buch - u . Eichbäume liegen zerschmettertauf der Erde , andere sind
sammt den Wurzeln , woran noch die größten Erbmassen hängen , umgerissrn ;
Aeste davon , welche ein viertel Klafter Holz geben , hat der Sturm in der Lust
mit fortgenommen , und liegen dieselben etwa auf eine halbe Stunde WegS
im Feld herum ; in Reilingen , wo , wie erwähnt , daS äussere Ende der s. g.
Ziegelgasse noch von dem Orkan berührt wurde , ist an einem Hause der obere
Theil zusammengerissen , und die Ziegel und Sparren anderer Häuser flogen
wie Spreu in der Luft herum , wobei ich bemerken muß , daß diese Häuser
nicht in die Linie der eigentlichen Windhose gekommen find , sondern diese
Beschävigung nur von dem Luftdruck der in einer Breite von etwa 200 Schritten

hinbrausenden Windhose herrührt . Auf dem Felde , daS zwischen der Hardt und

Reilingen liegt , steht man auf der Linie , welche die Windhose genommen hat ,
gar nicht mehr , waS da gestanden hat ; ebenso ist eS in der Hardt : dort sieht
es in der Richtung , die der Orkan genommen , wie durchforstet aus , und wo

er durch junge Forlenbestände ging , hat der Sturm dieselben mitgenommen ,
wie Stroh . Der dadurch entstandene Schaden im Wald wird von den betref¬

fenden Forstbcamten aiis 4000 bis 5000 Klaftern geschätzt . Die Breite der

Linie , auf welcher sich die Windhose hinwälzte , ist theilS 200 , theilS 150 , auch
nur 100 Schritte . Menschen find , so viel man bis jetzt erfahren , ausser einem

Juden , der noch in Hockenheim liegt und stark beschädigt seyn soll , keine ver¬

unglückt ; dagegen sind Vögel aller Gattungen todt gefunden worden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit » on E . M a ck l o t.

GroHherzogliches Hoftheater
Sonntag , 3 . August : Jakob und seine

Söhne , Oper in drei Aufzügen , vou Mehül .

s^k175 .3I Karlsruhe . Im Verlage des Unter¬

zeichneten sind erschienen : die Plane von

Mannheim , Heidelberg - Schwetzingen , Karls¬

ruhe , Rastatt -Baden , Freiburg , Konstanz .
Preis : schwarz » 12 kr., illum . ä 24 kr.

— _ C . Macklot .
sv 515 . 1s Leipzig . So cven erschien und ist in allen

Buchhandlungen der 3 » - und Auslandes vorräthig :

H a n d b u ch
der

Cacteen künde
in ihrem ganzen Umfange ,

,d «r die erfolgreichsten , auf die neuesten Erfah¬

rungen gegründeten , so wie aus¬

führliche und genaue und l>e-

richtigte sämmtlicher bis jetzt

»ekannt gewordener
Oaeleen -

and überhaupt alles in Bezug auf diese Pflanzenfamilie sonst

aur WiffeirSwerthe . Aus Grund langjähriger eigener und

fremder Erfahrungen bearbeitet
von

Seardeiter » on . GrunerS Gartenschrifien ' und Verfasser »der Gärtnerei
in ihrem höchsten Ertrage . '

Erste Lieferung . Preis 8 gGr. -- >» Ngr . oder Egr .
- -- 38 kr . rbein . - 30 kr . .« »» » . - Münze .
( I -elpLl » , Verlos vor » Im Vr . Völler .)

von A»»L0 Werk rvircl in 5 rexelmLssix monntlick

ersckeinenden I -iekerunxen ru 80 dockst reickknltixen
Leiten » usxegeden . LNvnixer Nedrbetrax Oer « oxen -

»nkl , »I-> 25 , rvird «len Sudskribentsn Ae -

liekert . —
Sudskridentensninmler erkalten »nk je 12 Lxemplnre

>cZe' /
Die Zahl der EaciuSfreunde ist allenthalben sehr groß ,

and doch fehlt « eS bisher an einem/klle » umknssenäen Hand¬

buche, da « , bei streng wissenschaftlicher Gründlichkeit , auf eine

kür den Lnctuskultivnteur jeden Stande » leicklsasslicke

Weise alles nur WiffrnSnLihige im Geiste der neuesten kr -

knkrunxen behandelt , namentlich an einem sicheren Raidgeber .

, M rrveikelknkte ^ rten Isickt und xenau selbst bestimmen

-u können . — Diesem Bedürsniffe ist durch da « hier in Rede

stehend « Weil , dessen Verfasser durch seine bisher gelieferten
Arbeiten al « einer der tüchtigsten hör,Manischen Schriftsteller

der neuesten Zeit bekannt geworden ist , abgeholfen , weshalb

diese« gewiß eben so willkommen , wie die übrigen Schriften

Förster «, aufgenommen werden wird .

165lS2j Grünwinkel . (Anzeige .)
>Mein zweiter Transport guter Wagen - und Reit¬

pferde ist im Engel zu Grünwinkel bei Karlsruhe

langekommen , bleibt da acht Tage , und bitte

Kanftnstize um deren Besuch . Benedikt Frankel .

sC 512 . 1) Karlsruhe .

Oienstantrag.
_ Ein mit den erforderlichen Eigenschaften

versehener , in jeder Hinsicht empfehlungswertber junger Mann

sucht zu seiner weitern Ausbildung Beschäftigung bei einem

großh . Amte , AmtSrevisorat , Verrechnung , Stenerperäqna -

rur ic ., gegen einigen , wenn auch geringen Gehalt . Näheres
im Kontor der Karlsruher Zeitung .

( 6504 . 2) Karlsruhe .
eue holl. Vollhäringe

in Vs und Vis Tönnchen , Originalpackung ,
billigst bei

Karl Arleth ,
177 Langestraße ,

neben dem Gasthaus zum pariser Hof .
(0428 . 3) Karlsruhe . (Erledigte

Stelle .) Bei dem großh . Post - und Eisen¬
bahnamte Karlsruhe ist die Stelle eines
Ingenieur - Assistenten mit einem jähr¬
lichen Gehalt von 600 Gulden durch einen

Jngenieurpraktikanten zu besetzen .
Die Bewerber haben sich unter Vorlage

ihrer Zeugnisse
binnen drei Wochen

bei diesseitiger Stelle zu melden .
Karlsruhe , den 24 . Juli 1845 .

Direktion der großherzogl . badischen Posten und
Eisenbahnen ,

v. Mollenbec .
vät . Eckardt .

sc 518 .21 Karlsruhe .

Fahrgelegenheit .
Die seither Morgen »
um 8 Uhr und um
10 Uhr , und Abends
halb 7 Uhr im Gast -
bans zum Ritterund
bei Kaufmann Ger -

MA wig - bgehenden Om¬
nibus nach Pforzheim
und Stuttgart fahren

_ wegen späteren Kin -

tressen « der Eiiendahnzüge vom 2 . August an

Morgen « um 6 Uhr ,
Vormittags um ll Uhr und
Abend - um 7 Uhr ab .

Karlsruhe , im August 1845 .
Die Kutschergesellschaft.

10 521 .31 Leopolds Hafen .

Steinkohlen .
Ich mache hiemit die ergebene Anzeige , daß

wieeer e . n Schiff mit frischem rnhrer Grie « und Stückkohlen

bester Qualität bei mir angekomme « ist , »ob » erkaufe zu

billigem Preis . «. . . -
Hr . XVIrvcv .

1050S .11 Nr . 22,418 . Bruchsal . ( Fahndung .)

Der ledige Schuster Michael Häusler von MingolSheim ,

dessen Signalement nicht angegeben werden kann , steht wegen

Körperverletzung in Untersuchung , hat sich aber au « ferner

Heimath entfernt , und ist sei » gegenwärtiger Aufenthaltsort
unbekannt .

fahnden , ihn auf Betreten mit Laufpaß hieher Welsen , und
un « davon Nachricht geben zu wollen .

Bruchsal , den 28 . 3uli 1845 .
Großh . bad . Oberamt .

Haury
StaatSpapiere .

Karlsruhe , den 1 . August . Bei der heute stattgefundenen
Serienziehung des LotterieanlehenS » on 1840 wurden nach -

Serie - Nr . 45 LooS- Nr . 4401
„ 819 „ Sl .801

« 31 „ 83,001
, . 198 19 .701

bi « 4500 ,
„ 81,900 .
„ 83,100 ,
. . 19,800 .

Frankfurt , 31 . Zull . Prz . P - pter , Geld ,

Österreich MetalliqueSobligationev 5 — 116
„ „ 4 — 1037 .

„ 3 — 797 .
„ 1 _ 257 .

Wiener Bankaktien 3 _ 2011
„ „ „ per ultiwo _ —
„ st . 500 Loos« do. — 161 ' /.
„ st. 250 Loose von 1639 _ 1317 .
„ Bethmann 'sche Obligationen 4 — 102 '/ .
„ do. 4 '/ . _ 103 '/ .

Sardinien 36Fr .- Loose b. Gebr . Bethmann — 40 ' /,
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 ' / . — 99 ' / .

„ „ 50 Thlr. Prämieiischeirie 877 .
Bayer » . Obligationen 3 ' /. — 101 '/ ,

„ Ludwigskanalakt . tnc . d . v . C . — 77 ' / .
Berbacher Eisenbahnaktien — 109 ' / .

Baden . Obligationen 3 '/ . — 98 ' / .
„ L. A. > st. SO Loose »on 1840 _ «5
„ 35 st . Loose vom Jahr 1845 _ 38 ' / .

Darmstadt Obligationen 3 '/ . — 98 ' / .
ditto 4 — 102'/.

st. 50 Loos« — 79 '/ .
st. 25 Loose — 31 ' / .

Frankfurt . Obligationen 3 95 '/ . —
„ ditto 3V . 102 - -
„ Taunusaktien » 250 st . — 377

,, per ultimo — 378

„ Obligationen37 . 99 ' / . —
Kurhessen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 40 ' , .

Friedrich Wilhelms -Nordbahn — 98 ' / .
Nassau . Obligationen bei Rothschild — »S7 .

,, st . 25 Loose — 28 ' / .
Holland . Integralen - 7 . — 82 ' / .

„ Syndikat « 37 . — si '/ .
ditto 47 .

Spanien . Obligationen 3 — —
Innere Schuld 3 _ 29
Aktivschald mit 8 Ä. 5 — 26 ' / ,

Portugal . KonsolS L. St . » 12 st . 3 — —
Pole » . st. 300 Lotterieloose — 101 ' / .

do. zu st. 500 8 « '/ . —
„ Diskonto 37 . —

Sold .
Neue Louisdor .
Kriedrichsdor
Randdukaten . .
20 Krankenstück « .
Holl . 10 st. Stücke
Engl . Soverrigu «

Geld
st. kr.

11 5
8 49
5 38

k u r « .
Silber .

Gold »I klnrro
Laubthaler ganze
Preuß . Thaler

g 31 V. Künffrankeuchaler
g 58 '/ , Hochhaltig Silber .

st. kr.
377 —

2 43 '/ .
1 45
t 20

24 1»
12 — tGeringh . u .mittelh .S . 24 12

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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